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Da lacht selbst
die Polizei!

Aus zürcherischen Gerichtsakten, Bewerbungsschreiben

und Zeugenaussagen

Ich habe schon immer Freude an der Polizei
gehabt und schon mein Lehrer und mein
Meister sagten immer zu mir «Du wirst einmal

ein Krimineller». Da ich auch nach meiner

Meinung kriminell veranlagt bin, melde
ich mich mit heutigem Schreiben zur Polizei.

§ §

Mein größter Wunsch ist es, zur Polizei zu
gehen, denn ich möchte gerne die kriminelle
Laufbahn einschlagen.

§ §

Meiner Meinung nach kann man immer
jemand brauchen, der Kraft hat. Ich habe ein¬

mal einen tollwütigen Hund mit meinen
Händen erwürgt und glaube deshalb, daß ich
für die Polizei geeignet bin.

§ §

Ich gehe immer in jeden Film, wenn ein
Kriminalstück gespielt wird. Und jedes Mal
kann ich den Täter schon im voraus bestimmen.

Diese meine Gabe möchte ich gerne der
Polizei in meiner Person zur Verfügung
stellen.

§ §

Die Polizei braucht Sherlock Holmes'. Und
ohne zu übertreiben, darf ich sagen, daß ich
ein Zweiter bin. Ich fand heraus, wer immer
unsere Hühner stahl und deshalb glaube ich,
daß die Polizei das Richtige für mich ist.

§ §

Ich habe sieben Vorstrafen. Aber das macht
nichts, ich kann Ihnen dafür angeben, wie
man das macht.

§ §

Ich stieg vor der Kantine auf das Velo, dann
war plötzlich der Motorradfahrer vor mir.
Was dann passierte, weiß ich nicht mehr.
Vorne wurde das ganze Motorrad gehoben.
Der Motorradfahrer verhielt sich
außergewöhnlich geistesgegenwärtig, er stürzte.

§ §

Gestern Nacht wurden die zwei Einbrecher
verhaftet. Da dringend Kollisionsgefahr
zwischen den Beiden besteht, veranlaßte ich, daß

sie in getrennten Zellen untergebracht wurden.

§ §

Beide Hauptstraßen sind Nebenstraßen mit
eigentlichen Vortrittsrechten.

§ §

Ich saß allein im Auto und plötzlich fuhr
dieses fort und als ich nachdachte, bemerkte
ich, daß ich das Steuerrad hielt und der Motor

lief. Wie, weiß ich heute noch nicht.

§ §

Als ich dem Unbekannten nachrannte,
stolperte ich und fiel hin. Als ich am Boden

lag, wunderte ich mich, warum ich gefallen
sei.

§ §

Die Straße war zur Zeit des Ueberfalles
trocken und nur ein leichter Regen hatte die
Straße angefeuchtet.

§ §

Der Kellner sagte, es sei nun Polizeistunde
und ich hätte noch ein photogenes Gesicht.
Da habe ich ihm eine Ohrfeige gegeben, denn
schließlich arbeite ich jeden Tag und auch
mein Bier habe ich bezahlt.

§ §

Als ich nach der Arbeit die Straße
überquerte, stand dort ein alter Mann mit einem
Schäferhund. Und wie ich dort vorbeiging,
hat er mich gebissen und dann lachte er
schadenfreudig. (gesammelt von Jan)
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